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Erscheint monatlich zweimal, jeweiien am ersten und fünfzehnten
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Der portugiesische Mensch:
Es ist viel natürliche Güte

in diesem Volk, sehr viel
Sinn für Schönheit und

Kultur, sehr viel Bereitschaft,

sich zu grossen Taten

anspornen zu lassen,

aber auch viel Neigung.
Rückschlägen nachzutrauern

in tatenloser Ergriffenheit.

Es ist schwer zu sagen, ob

dieses Sichverlieren an
eine langdauernde Melancholie.

die mit einem

unübersetzbaren, seltsamen

Wort als «Saudade» bezeichnet

wird. diese undefinierbare

Sehnsuchts- und
Heimwehstimmung eine nationale
Tugend oder ein Mangel
sei. Sicher aber entspringt
ihr die schöne Menschlichkeit

und die grundtiefe
Güte der portugiesischen
Nation.

Minister Ferro hat einmal

gesagt, dass sich diese

Stimmung auch im Gebete
ausdrücke, ja, dass vielleicht
auch der Schöpfer
«Saudade» nach seinen Geschöpfen

empfinde, der einsame
Gott. zu dem der Portugiese
inbrünstig, aber ohne
Ueberschwang und ohne
Zerknirschung betet. Er steht

vor Gott als einer, der den

Frieden der Seele sucht, er
sehnt sich nach ihm, abet

es ist nicht seine Art. ihn
sich zu erkämpfen.

Ein Wort des Ministerpräsidenten

Salazar: «Unsere

glorreiche Vergangenheit
lastet schwer auf unserer
Gegenwart.»

(Aus dem schönen Buch

von Jakob Job: «Portugal.
Land der Christusritter».
Eugen-Rentsch-Verlag.)
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